
Hodingersdorf im Norden bis Fernitz im Süden des Aufnahmegebietes. Die Schirotabfolge läßt 
bei direkter Überlagerung der fossilleeren Serie generell drei typische Schicl:ttglieder, die 
natürlicl:t in sicl:t faziell sehr mannigfaltige Differenziation zeigen, erkennen: M o  I t e r  
S c h i c h  t e n *) : verscl:tiedenfärbige Tonmergel mit Sandeinlagerungen mit einer cl:tarakteri­
stiscl:ten Faunenassoziation ohne Pectiniden (Aufscl:tlüsse, hinter der Landwirtscl:taftlichen 
Sdmle von Mold, Abhänge gegen Nondorf), darüber folgen die L o i b e r  s d o r f e r  
S eh i c h t e n : feine mehlige Sande mit großwüchsiger Molluskenfauna und großen Pectini­
den (Aufschlüsse: Höhen hinter der Landwirtschaftlicl:ten Schule von Mold, SE Mörtersdorf 
nahe der Bundesstraße 4, Hohlweg von Loibersdorf zur Bundesstraße 4, Abhänge gegen Non­
dorf) und als hangendstes Schicl:ttglied: S a n d e  u n d  Sa n d s tei n e  m i t  L i  t h o t h a m· 

n i e n : meist gelblicl:te rescl:te feine bis mittelkörnige Sande mit Lithothamnienbänken bzw. 
· Sandsteinbänken (Aufscl:tlüsse: am Acl:tberg von Breiteneicl:t zwiscl:ten 360-380 m gegen Maria 
Dreieicl:ten hinziehend, oberhalb der Landwirtschaftlichen Schule von Mold die Höhe 362 
hildend, SE Loibersdorf). Zu der bereits aus der älteren Literatur bekannten Verbreitung dieser 
Scl:ticl:ttglieder kommen folgende neue Punkte hinzu: NE Breiteneicl:t Feldweg, der von der 
Niederung zum Kilometerstein 40.3 der Kamptalbahn führt: über dem Kristallin grobsandige 
Tonmergel mit reicl:ter Molluskenfauna; die unter der Scl:totterplatte von Rodingersdorf auf­
t.-etenden Sande führten bei einem Fucl:tsbau ca. 200 m N des Kilometersteines 40.3 Austern 
und Anomien mit Balaniden bewacl:tsen sowie Pectiniden der Eggenburger Serie; ferner 
konnten in den Sand- und Scl:tottergruben, die an der alten Straße (Rodingersdorf-Eicl:t und 
Acl:tberg-Stockern) nahe der Bahnübersetzung in grobsandigen Zwiscl:tenlagen der Scl:totter 
ehenfalls Austern und Pectiniden geborgen werden, wodurch diese eindeutig in diesem Ab­
scl:tnitt der marinen Eggenburger Serie zuzurechnen sind. Fortsetzung der Molter Scl:ticl:tten 
von Nondorf punktweise über Kotzendorf nach Freischling und als südlicl:tster Punkt ein Vor­
kommen E Fernitz. 

Qu a r t ä r :  Neben besonders im südlidwn Teil um Freiscl:tling und Fernitz recl:tt mäcl:ttig 
auftretenden Lössen, konnten die Schotter der Grube in Rosenburg an der Straße Rosenhurg-
1\Iiihlfeld-Horn an Hand von Wirbeltierre�ten (Mammontezi.s primigenius, Bos taurus, Coelo­
donta antiquitatis) ins Jungpleistozän eingestuft werden. In den Scl:tottern finden sicl:t neben 
den erwähnten Wirbeltierresten abgerollte Fossilien aus der Eggenburger Serie des Horner 
Beckens (vorwiegend Mollusken der Molter Scl:ticl:tten, Austern und Lithothamniensandstein­
gerölle). Es werden daher ähnlicl:te Scl:totter mit gerollten Fossilien der Eggenburger Serie 
die SE der Landwirtscl:taftlichen Scl:tule von Mold beginnen unp sicl:t von hier über den Stein­
hügl zwiscl:ten Mold und Zaingrub sowie W Zaingrub bis auf die Höhe von Kammegg ver­
folgen lassen, vorläufig zum seihen Schotterkomplex gerecl:tnet. 

In ihrer Einstufung völlig ungeklärt müssen vorläufig die mäcl:ttigen kreuzgeschicl:tteten 
Schotter NW von Altenburg bleiben. 

Be:rieh.t 1966 iilte:r Begehungen auf' Blatt Pe:rg (34.) 

Von ÜTTO THIELE 

Geologiscl:te Kartierungen zum Zwecke der Erstellung einer Übersichtskarte im Maßstab 
: 100.000 auf Blatt Perg und angrenzenden Räumen der Blätter St. Peter in der Au (52) und 

Königswiesen (35) wurden fortgesetzt. 
Feinkorngranite vom· Typus Mauthausen ziehen aus dem Bereicl:t von Perg in breiter Front 

gegen NE über Altenburg und Münzhacl:t bis über die Haselmühle hinaus. Sie grenzen gegen 
NNW entlang einer WSW-NE-verlaufenden Störungszone, die stellenweise aucl:t du�:cl:t 

*) Ältere Scl:treibweise von Mold bei Horn, N:-Ö. 
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sChmämtige Mylonitzüge markiert ist (Fortsetzung der Störung von Pabneukirmen, siehe 
Berimt 1962), gegen Weinsherger Granit. - Im Gebiet zwismen Altenburg, Münzbam und 
Tobra finden siCh neben dem typismen Mauthauseuer Granit aum saure Zweiglimmer·Fein· 
korngranite, ohne daß in dem smleCht aufgesChlossenen Gelände eine Grenzziehung zwismen 
beiden Granitvarietäten möglim wäre. Möglimerweise handelt es sim aum nur um lokale 

Variationen ein und derselben Granitart. Im Bereim des Homgatterer, des Pilgram und bei 
Dandorf und Heilmann, im Grenzbereim gegen den nam Osten zu wieder einsetzenden Weins­
berger Granit, finden sim im Mauthauseuer Granit Smlieren, Smollen und unregelmäßige 

Übergänge in mehr basismere, hornblende-granitisme bis dioritisChe Typen. Oft kommt es in 
�iesem Zusammenhang auCh zu einem gesteigerten Größenwamsturn von Kalifeldspat und zur 
Ausbildung von Varietäten, die an den Granittypus Engerwitzdorf erinnern. Größere Aus­
�<"hnung erreimen diese Typen dann weiter gegen Nordosten zu im Gebiet von Großmasel­
�orf (aum hier wieder mit häufigen Dioriteinsmaltungen, vergl. Berimt 1962). 

Relativ viel Zeit wurde der Abgrenzung des großen, Mauthauseuer Granit ähnlimen Massivs 
von Tragwein-Zell bei Zellhof gewidmet. Besonders im NW, im Gebiet von Weidegut-Erd­
leiten, findet sim eine so intensive Verzahnung von Mauthauseuer und W einsberger Granit, 
daß hier für den angestrebten Maßstab vielfaCh nur eine smematisme Grenzziehung mög­
lim ist. 

Ein kleinerer, aus Feinkorngranit und Diorit zusammengesetzter lntrusivkörper fand sim 

im Zuge weiterer fläChenhafter Übersimtskartierungen südwestlim bis westlim von St. Leon­
hnrd in W einsberger Granit. 

Berimt 1966 iiber geologi11me Auf'a.abDlea. auf' Blatt Laa.er11bam (149) 

Von OTTo THIELE 

Die Begehungen auf Blatt Lanersbam wurden im heurigen Sommer fortgesetzt. Die bis­
herigen Beobamtungen lassen folgende SChlüsse zu� 

Die grobklastisChe Serie, welChe im Bereim hinterer Kaserer Winkel-Kleiner Kaserer­

•Frauenwand-Sommerbergalpe aufgesmlossen ist und aus smwammetamorphen Arkosen, 
Breccien, Kalksandsteinen, kalkigen und kalkfreien Smiefern, Smwarzphylliten und Chlorit­
flecl.:enphylliten, verbunden mit spärlimen (resedimentierten ?) Dolomiteinsmaltungen be­

·steht, hat sim auf Grund der Verbandsverhältnisse mit dem unterlagernden Romstegenkalk 

.an der Lärmstange und im hintersten Kaserer Winkel als stratigraphism Hangendes des 
Romstegenkalkes erwiesen. Namdem durch den Fossilfund von Hoclistegen (KLEBELSBERG, 
1940, MUTSCHLECHNER, 1955) und die überzeugenden regionaltektonismen Vergleime durm 
A. ToLLMANN (1963, 1965) das oberjurassisChe Alter des Romstegenkalkes heute als gesimert 
ersCheint, dürfte das Alter der auf ihm zur Ablagerung gelangten grobklastismen Serie im 
wesentlimen k r e t a z i s c h sein. 

Die kretazisme Breccienserie konnte gegen Osten zu bis in die Gehänge westlim der Galt­
.alpe (Tiefer BaCh-Glanecl.:) verfolgt werden, wo sie unter die "Auen" von Hinterlux ver­
sChwindet. Weiter im Osten ist ihre Fortsetzung im "smistes lustres"-Zug von Astegg zu 
$eben, welmer dort den Romstegenkalk der Porphyrmaterialsmiefersmuppe überlagert. Jen· 

seits des Zillertales setzt sie sim fort in den Arkosen, Breccien, Karbonatsandsteinen, Kalk­
phylliten und Smwarzsmiefern nördlim von Ecl.:artau (N Mayrhofen), von wo aus sie sim nam 
DmTIKER (1938), KUPKA (1954), THIELE (1950) und SCHMIDEGG (1964) kontinuierliCh über 
die Smönberger Alpe und den Oberlauf des Wilden Bames bis in die Brandrinne (S des Smön­

biml) verfolgen läßt. - Aum dort ist diese Serie bereits von DIETIKER und THmLE als strati­
graphisCh Hangendes des Romstegenkalkes erkannt worden und bildet das jüngste Smimt­
glied der PorphyrmaterialsChiefersmuppe. Die stratigraphisme Einstufung dieser Breccien­
serie im Gerlosgebiet durm DIETIKER, THIELE und KUPKA, wonam sie dem unteren Jura ange· 
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